




Doppelte Sunden-und Frevel-That,
Des vormahls ſich genandten

Foh. Vhriſtiun zrauß,
Welcher ain gebohrner Jude, deſſen Eltern vor dieſen zu Ho—

henThurm gewohnet, und deſſen Vater

Michael Alerander, er aber Salomon Michael heißet,
Jetzo aber,

Nachdem er ſein groſſes SundenElend bußfertig bereuet, und
imn eine wahre, rechtſchaffene Bekehrung eingedrungen,

Zunm wahren EvangeliſchReformirten Glauben getreten,
Auch den 7. May

EvangeliſchReformirt in Beyſeyn Eines HochEdlen Raths
und Vornehmer Perſonen in der groſſen RathsStuben getauft,

Und Jhm der Nahme

Gotklieb
gegeben worden;

Auch endlich wegen boßhafft verubten

Todtſchlags und Diebſtahls,
Rach Viertehalb jahriger Gefangniß Krafft eingeholten Urthels

Den ſoten May 1726.
Mit dem Strange vom Leben zum Tode

gebracht worden.

Gedruckt in dieſem Jahr.



J

zzeht eteeeetegegßt
Die Welt laſt ſich nicht wehren,

Treibt ihre SchandThat fort
Macht GoOtt und Recht verkehren:

Mord, Stehlen iſt ihr Wort.
Hngeachtet man nun leider! nicht allein in denen

Stadten, ja ſo zu ſagen in allen Flecken und
Dorffern mehr als faſt taglich traurige Execu—

tiiones horet, an welchen nch die ruchloſen und
verderbten Menſchen ein jammerndes Beyſpiel, ja viel
mehr einen Abſcheu nehmen ſolten; ſo hat doch dieſes an
gegenwartig beſchriebenen und nunmehro zum Tode hin

gehenden ſundhafftigen Joh. Chriſtian Braußen,
(ſſo hat er ſich ſonſten falſchlich genennet,) welcher ein

geborner Jude, deſſen Eltern vor dieſen zuhohenThurm
gewohnet, und deſſen Vater Michael Allexander, er aber

Salomon Nichael heiſſet, keinen Eckel erwecken wollen;
ſondern er iſt vielnehr mit den Scheffel-Spielern eine

geraume Zeit herum gelauffen, und daben viel Boßhaff—
tiges als ein NebenWerck ausgeubt, und nachdem ſol—
ches verhaſte Vornehmen ihm wenig Vortheil gebracht
hat, iſt er endlich gar, umſich deſto beſſer zu berauchern
auf Mordten und Stehlen umgegangen, wie er denn lant
ſeines eigenen, und vieler in dieſen TrauerSpiel neben
ihm und anderer Orten verwahrten Perſonen Geſtand—
niſſes, nicht allein vor Vier Jahren eine Jammerliche
Mordthat verubt; ſondern auch den ioten November
i7m. wegen begangenen Diebſtahls in Merſeburg zur

Hafft



Hafft gebracht worden, dabeh ſein Stieff-Vater und ei—
nige Weibes-Perſonen mit geweſen, welche ſolchen Raub
mit verüben helffen, die Weibes-Perſonen ſind nach
erhaltenen StaupenSchlage auf dreh Jahr in das all
hieſige ZuchtHauß gebracht worden. Es iſt auch die-
ſer Ubelthater zu 2. malen, als den oten Novembr. wr.
und den zoſten April dieſes Jahres mit dem Strange
vom Leben, als ein Chriſt, zum Tode verurtheilet wor—
den; Jedoch aber die Execution wegen beſonderer Um—
ſtande aufgeſchoben worden, inſonderheit, da er zuletzt
bekandt, daß er annoch ein Jude und nicht getaufft wa
re, dahero das Evangeliſch-Reformirte Miniſterium
die Verfügung gemachet, daß derſelbe heute, als den

7 Mahy Coaugeliſch-Reformirt in Beyſeyn EinesHochEdlen Stadt-Magiſtrats und anderer vornen
men Perſonen in der groſſen Raths-Stuben getaufft

und ihm der Nahme Chriſtian Gottlieb gegeben
worden. Nachdem aber von allhieſigen Hochlobli—

chen Gerichten dieſe beſtimmte Execution nunmehro
gantz gewiß, als den io. Mayh vollzogen, und der Miſ—
jethater mit dem Strange vom Leben zum Tode ge
bracht werden ſoll. So iſt noch zu melden, daß ſich
dieſer arme Sunder nach empfangener Heiligen Taufe
recht hertzlich bekehret, wahre rechtſchaffene Buße

thut, und von gantzen Grunde ſeiner Geelen an den
wahren Meßiam, Chriſtum JEſum, glaubet und auf
Jhn getroſt, freudig und ſelig ſtirbet. GOtt wolle
ſich denn aus Gnaden ſeiner Seelen erbarmen, uns abet
durch ſeine Krafft ſo leiten und fuhren, daß wir nichts—
thun noch furnehmen mogen, denn nur das, was ihm zu
ſeiner Gotttlichen Ehre gereichen moge.



Buß-LLied.“
Mel. HErrJEſu Chriſt meins Lebens Licht,?c.

Vers J.
KVerbirgſt du GOtt dein Antlitz gar? Weil ich die
Se drey und dreyßig Jahr, So ich gelebt auf Erden
hier, Gewandelt boß und ſchlecht für dir.

2. Ach nein, inein GOtt! die Gut und Treu, Die
du laſt werden täglich neu Bey jeden Sunder hier und
dort, Laß mich hier buſſen, ſchone dort.

z. Jch achte keines TodesMacht, Weil ich dich lieb

ſten GOTT veracht. Dem Mechſten Tort und Lend
gethan, Drum miuß ich gehn des Todes Bahn.

4. Das Uttheil fallet mir den Strang, Mir wird
darum nicht angſt noch baug  Weil du nun liebſter GOtt
mein Freund, Und ich oer unden argſter Frind. 2

5. Der SundenBußer JESUS CHRJEST,
Der aller Sunder SchutzHErr iſt, Wird auch ſein be
ſtes thun fur mich, Und mich vertreten gnadiglich.

6. Nun hab ich mich mit GOtt verſohnt, Ob mich
der Teufel gleich noch hohnt. Welt gute Nacht, ich fah
re hin, Zu GOtt allein hin ſteht mein Sinn.
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